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thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckeret von W. Decker K Comp. Redakteur G. Müller. 


5 In lan d. ö 

Berlin den 2. Juni, Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, die vortragenden Raͤthe 
im Finanz⸗Miniſterium, Geheimen Regferungsrath 
von Saldern, Geheimen Finanz⸗Rath Mar⸗ 
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zu Geheimen Ober⸗Finanz⸗Räthen, und den Re 

gierungs-Rath Henning zum Geheimen Finanz⸗ 
und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu 
befoͤrdern; ferner den Regierunngs⸗Aſſeſſor Schmitz 
zu Königsberg zum Regierungs⸗Rath bei dem Re⸗ 
gierungs-Kollegium daſelbſt; und die im Geſchäfts⸗ 
kreiſe der General⸗-Kommiſſidnen bisher als Hülfs⸗ 
Arbeiter beſchaftigten Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
von Hartmann zu Muͤnſter, Juſtizrath Hein⸗ 
rich zu Stendal, Juſtizrath Wulſten zu Star⸗ 
gard und Kammergerichts⸗Aſſeſſor und Kreis⸗Ju⸗ 
ſtizrath von Plötz daſelbſt, zu Regierungs⸗Raͤthen 
zu ernennen. Der Letztere iſt außerdem zu der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion in Poſen verſetzt. i 


quard, Geheimen Finanzrath Dr, Bornemann 
7 un n Re⸗ Mari 


Se. Majeſtat der König Wilhelm Friedrich 


raf von Nafſau und Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
» rinzeſſin Albrecht nebſt Hoͤchſtderen Kindern, 
Ihren Koͤnigl. Hoheiten der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte und dem Prinzen Albrecht, find nach 
Schloß Kamenz in Schleſten abgereiſt. 


er Der bisherige Privat -Docent an der Univerſität 


— 


* 
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in, Konigsverg, Dr. Taufe, iſt zum außerordent⸗ 


chen P 0 * | 
e weden, e eech e 


Syte Kong Schwedſſche Obere Fägermeiffer 


ekrong, iſt von Stockholm hier angekommen, 


N 


A u sl a n d. 


Frankreich. 

Paris den 28. Mai. Herr Guizot hat geſtern 
vor der Kammer die Erklarung abgegeben, die von 
dem Journal des Débats mit ſolchem Unge⸗ 
ſtüm verlangt wurde. Er ſagte namlich: „Seit ei⸗ 
niger Zeit find unwürdige Lügen in Bezug auf an⸗ 
gebliche Verpflichtungen, welche die Regierung des 
Könige eingegangen wäre, Algier ganz oder kheil⸗ 
weile aufzugeben, verbreitet worden. Zu keiner Zeit 
iſt die Regierung des Koͤnigs eine ſolche Verpflich⸗ 
tung eingegangen, und wenn ich ſage, die Regſe⸗ 
rung des Koͤnigs, ſo ſpreche ich von allen 
großen Staats⸗Gewalten; jede dem wider⸗ 
ſprechende Behauptung iſt falſch und verleumderiſch.⸗ 


(Beifall im Centrum.) Die Verleumdung hat ſich 


außerhalb der Kammer verbreitet, aber innerhalb 
derſelben war fie ſchüchternz wenn ſie ſich gezeigt 
hätte, fo würden wir fie behandelt haben, wie fie 
es verdient.“ Wir haben geſtern geſagt, für wie 
unwirkſam und bedenklich eine ſolche Demonſtration 
uns erſchiene, und es ſteht leider zu befürchten, daß 
die Veſorgniſſe in dieſer Hinſicht nur zu gerecht 
waren, und daß das Gelächter, womit die Erklaͤ⸗ 


sung" des Herrn Guizot von der Kammer aufge⸗ 


nommen wurde, morgen einen tauſendfaltigen Wie⸗ 
derhall in der Preſſe finden wird. Das Siscle 
fagte ſchon geſtern, über den Entſchluß der Miniſter⸗ 
eine Erklärung abgeben zu wollen; „Wilches Re⸗ 
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ultat verſpricht man fich von einer Scene, deren 
1 e Jedermann geſehen hat? 
Wenn die Worte des Miniſters nur allgemein ge⸗ 
halten find, welche Bedeutung, welchen Werth 
koͤnnen ſie alsdann haben? Wenn ſie den Wider⸗ 
ſpruch hervorrufen, was wird daun aus der Koͤnigl. 
Unverletzlichkeit“!“ ; 

In der heutigen Sitzung des Pairshofes ward 
das Zeugenverhoͤr beendet. Der General: Advokat 
hielt hierauf ſein Requiſitorium und bei Abgang 
der Poſt ſprach der Vertheidiger des Darmes. Man 
glaubt, daß ſchon morgen das Urtheil gefaͤllt wer⸗ 

ird. = 
5 ſind der Deputirtenkammer neue Petitio⸗ 
nen mit 1500 Unterſchriften, hinſichts der Ludwig 
Philipp zugeſchriebenen Briefe, übergeben worden. 
Dieſe Petitionen wurden von einem an den Präfis 
denten gerichteten Brief begleitet, der erſucht, man 
möge unverzüglich einen Bericht über dieſelben vers 
n. REDE 
2 Se berichtet von einem demokratiſchen 
Bankett, welches vorigen Montag vor den Barrie⸗ 
ren ſtattgefunden und bei welchem etwa 150 Per⸗ 

en anweſend waren. RE - 

8 Sn unel äußert ſich über den 
General Bugeaud in folgender Weiſe: „Das ad⸗ 


miniſtrative Debut des General Bugeaud in Afrika 


iſt dem Anſcheine nach weniger günftig ausgefallen, 


i ı nach den offiziellen Berichten beur⸗ 
delt. Es echt fat, ale General Dupipier 
nach Frankreich zurückkehrt, Es wird dies ein fehr 
empfindlicher Verluſt für die Aftikaniſche 70 
ſeyn, die jenen General auf dem Schlachtfe a5 
wachſen ſah, und ſich mit Vertrauen auf ehe 
„langer Zeit bewährtes politiſches und militairiſche 

Talent verließ.“ 


Nachträgliche Berichte aus Algier ſprechen von 


en Zwiſtigkeiten, die unter den Generälen aus⸗ 
ee Generäle Duvivler und Sn has 
den wegen einer Reibung mit dem Genese alen 
verneur ihre Commando's aufgegeben; e 
Changarnier dürfte ein Gleiches thun. Der Her⸗ 
zog v. Nemours ſoll durch die Ueberellung, womit 
er, ohne Befehle abzuwarten, das e 
Hetzogs v. Aumale chorgiren laffen, das Arabiſche 
Heer vor gänzlicher 


bloßen Streifzug hinaus laufen. Abd ⸗el⸗Ka⸗ 
92 ne Franzöſiſchen Dfficier. den Kopf abe 
Taten us. „ 
le Bbrifannien und Irland.. 
London den 26, Mai, Lord Melbourne wurde 
geſterm bei feinem Ausgang aus den Sberhauſe 
mit freudigen Ueclamationen begrüßt. Dem Heide 


von W. u wurde dieſelbe Degrüpung zu Theil. 
egen Sitzung des Unterhauſes ſtellte 


In der heutigen 


x > a n. en 
als feine militairifchen Operationen, beſonders wenn Schuld 


Vernichtung gerettet haben. 
Viele glauben, die große Erpedition werde auf ei⸗ 


ßen, if 


Hr. Duncombe den Antrag, eine Adreſſe moͤge von 
der Krone die Freilaſſung aller wegen politifcher 
Vergehungen Verhafteten verlangen. 58 Stimmen 
waren fuͤr und 58 Stimmen gegen dieſe Motion. 
Der Sprecher entſchied ſich gegen dieſelbe. Sie 
wurde verworfen. 2 

Die Times ſcheinen heute die bitteren Bemer- 
kungen wieder gut machen zu wollen, welche ſie 
neulich über Sir R. Peel's Benehmen, den Minis 
ſtern gegenuͤber, ergehen ließen. Sie nennen die von 
ihm angekündigte Motion ein ſo maͤnnliches und 
entſchiedenes Verfahren, wie das Land es allge⸗ 
mein von Sir R. Peel erwartet habe. 

Nach einer Berechnung der Times zählt. das 
Unterhaus jetzt 332 miniſterielle und 325 Oppo⸗ 
ſitions⸗ Mitglieder, Die Miniſter hätten demnach 
eine Majorität von 7 Stimmen, worauf fie aber 


nicht rechnen koͤnnen, da das Haus nie vollzaͤhlig iſt. 


Bei einem Abſchiedsfeſte, welches zu Malta dem 
Admiral Stopford gegeben wurde, ſagte dieſer: 


„Es iſt vielleicht unnoͤthig, etwas von den redne⸗ 


riſchen Floskeln zu erwaͤhnen, die Jemand (Napier) 
an einem anderen Orte gemacht hat, um alles Ver⸗ 
dienſt ſeiner Kameraden fuͤr ſich in Anſpruch zu 
nehmen. Ich weiß nur, daß ich in allen Fällen 
ſtets hundert Männer, ſo gut wie er, gefunden 
hätte, um meine Pläne auszuführen, und daß, 
J Unglück entſtanden wäre, ich allein di 
tte e en g * RR 

. Nieder lan d e. 

Aus dem Haag den 27. Maj. Der Prinz von 
Joinville iſt mit dem Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande nach Rotterdam abgereiſt, von wo ſich ihre 
Königlichen Hoheiten mit einem Dampfboote nach 
Bließingen begeben. Morgen Abend werden die⸗ 
ſelben zuruck erwartet. 


nommene Gerücht, Don Carlos werde von der Frans 
zoͤſiſchen Regierung endlich feine Paͤſſe erhalten und 


Ben 


= 791 
Verfertigens falſcher Kaſſenſcheine angeklagt. Er 


lebte hier etwa ein halbes Jahr in der bitterſten 
Armuth, und Leute, welche entweder ihn unterſtütz⸗ 
ten oder ihm zu arbeiten gaben, ſprachen ſehr zu 
Gunſten ſeines Talents und ſeines Fleißes. Wie 
es ſcheint, hat endlich die bitterſte Armuth und das 
Herannahen der Entbindung feiner Frau ihn zu dem 
traurigen Entſchluſſe beſtimmt, von ſeiner Geſchick⸗ 
lichkeit als Lithograph und Kupferſtecher einen ſo 
ſchlimmen Gebrauch zu machen. Er und ſeine 
Frau ſollen von guter Familie aus Sachſen ſeyn, 
H EER Dre ſt err xe ich. % 
Wien den 25. Mai, (Oberd. Z.) Man ſpricht 
von der Zuſammenziehung eines Truppencorps an 
der Militärgrenge, aus Veranlaſſung der Wirren 
im Tuͤrkiſchen Reiche. F 
Von der Donau den 22. Mai. Man lieſt im 
Schwaͤb. Merk. Der Bankier Salomon v. Roth⸗ 
ſchild durfte bei ſeiner dermaligen Reiſe von Pa⸗ 
ris nach Wien ſich längere Zeit hier aufhalten, wo, 
wie man wiſſen will, ihn wichtige Geſchaͤfte erwarten. 
Gleichwohl wird von ſonſt gut unterrichteten Per⸗ 
ſonen verſichert, daß von keiner neuen Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staafsanleihe die Rede ſey. Dagegen dürften 
vielleicht, unter Zuziehung des berühmten Finanz 
ziers, gewiffe neue Einkichtungen bei der k. Oeſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank getroffen werden, die 
in jungſter Zeit ihren früheren Geſchäftskreis ſehr 
heſchraͤnkt hat. „ns hat dieſes insbeſondere auf 
die induſtriellen Unternehmungen i 
eine fehr fühlbare Rückwſekung geäußert, währ 
der Cours der Bankgetien ſelbſt, weil man ſich für 
das naͤchſte Halbjahr keine bedeutende Dividende 
verſpricht, um einige hundert Gulden das Stuͤck 
gegen voriges Jahr zurückgegangen iſt. 
S ! 


Vermiſchte Nachrichten. 


. wegen Erlaſſung der fieben Landtags⸗Abſchied 
a ſkellt worden, der tale ert bichiede 
N e DB Bag le Wr 


— iu Mio Erſcheinung. Alle drei Individuen, 
> u, ein Muſſklehrer und zugleich Orche⸗ 


u Kaiſerſtaate 
b 


f 


ſter⸗Direckot am ſogenaunten Lipper⸗Theater in der 
Vorſtadt Au, endlich ein en Soldat, ſuch⸗ 
ten und fanden den Tod in den Wellen der Far. 
„Die Sitte des Opium Eſſens hat in England 
auf eine beunruhigende Weiſe überhand genommen, 
fo daß die Königl. medieiniſch = chirurgiſche Socſe⸗ 
tät in London ſich ſchon mit der Frage beſchaͤftigt 
hat, wie dem Uebel Schranken zu ſetzen. Der Ver⸗ 
brauch des Opiums ift jährlich im Steigen, und 
hat ſich, wie Hr. Julius Jeffreys berichtet, in 10 
Jahren faſt verdoppelt; im Jahre 1829 wurden in 
England 16,169 Pfd Opium verbraucht, 1838 da⸗ 
gegen ſchon 31,05 Pfd. Wer jemals einen, Opio⸗ 
phagen gesehen, wer die schrecklichen Folgen kennt, 
die ein nur kurze Zelt fortgeſetzter Genuß des Opiums 
hervorbringt, der wird mit Grauen und Entſetzen 
an die Möglichkeit denken, daß auch dieſer boͤſe 
Feind, ſchlimmer als die ärgfte Voͤllerei, fuͤrchter⸗ 
licher als Peſt und Cholera, der einmal eingeſchli⸗ 
chen, durch keine Quarantaͤne, durch kein Geſetz 
nicht durch Vernunft und Religion ſich mehr ber⸗ 
‚geeiben Lt bei ung elnheimiſch werden könne! 
f Wollmar kt. 
reslau, den 30. Mat, 


1 
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Man bemerkt auf dem diesmaligen Wollmarkte 


eine gewiſſe Haltung und Ruhe von beiden Sei 
Die Kaufer find weniger, wie fonft, Ahr, dle 
Producenten durch allerlei wahre und unwahre Mache 
richten zu entmuthigenz ſie machen nicht ſo haͤufig, 
ee 1 or dam, Spottgebote auf die Waare 
and IE ſcheinen auch weniger zu drücken und zu knau⸗ 
ſern. Auf der andern Seite aber kommt es auch oft 
1 5 1 f uͤbertriebene N 0 
dich „ indem ſie dieſe ſo viel als mögli 
N De un aun men Werthe 91 8 
ichnete an dischen den Großmaͤchten die hi 
bezeichnete Politik eingeſchla⸗ . 
ö g gen worden, fo laßt 
a ie 195 auch die kleinen ft. befol⸗ 
uw % Jet letzteren meinen wir die groͤ 
Zahl unſerer inlaͤndiſchen Fabrikanten als en 


.Das Gefchäft bleibt belebt und r 4 
weilen eine gewiſſe Stille eintritt, ne 
ein Vorbote von bald darauf folgendem neuen leb⸗ 
haften Treiben. Man kaun eigentlich nicht ſagen 
daß eben jetzt irgend einer Qualſtaͤt entſchieden der 
Vorzug gegeben würde, obgleich bie feinen Mittel⸗ 


wollen in den legten beiden Tagen beſonders viel 


gekauft wurden. Die Preiserhoͤhun 

Jahr iſt bei ſelbigen mitunter 118 auf lg Athlete 
Eenfner geſtiegen. So weit ſich der Markt überfe- 
hen läßt, mag wohl bei der bereits verkauften Wolle 
ſo gar viel nicht zur Hälfte des gufgebrachten Quan⸗ 
tums fehlen, und wenn gleich noch immerfort Zu⸗ 
fuhr ſtattfindet, und man deren namentlich aus 
dem Großherzogthum Poſen und dem Königreiche 
Polen ncht unbedeutend erwartet, ſo treffen auch 


> 


— 5 
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noch Immerneue Käufer ein, und es fehlen unter 
andern die inländiſchen Fabrikanten noch zum größe 
ten Theile. Daraus läßt ſich dann für den weſtern 
Ablauf des Marktes ein gleiches Leben, wie es ſich 
bisher gezeigt, erwarten, und es wird wohl ſo ziem⸗ 


lich alles aufgeräumt werden, ohne daß ſich die Sa⸗ 


che noch ſehr in die Länge ziehen dürfte, SEN 
Breslau, den 31. Mai. 

Ein mit 15 Centnern Wolle aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen beladener Wagen, deſſen Axen nicht 
gehoͤrig geſchmiert waren, gerieth auf der Roſen⸗ 
thaler Straße durch die eigne Friction der Raͤder in 
Brand, und die Flamme, welche ſogleich die Flech⸗ 
ten ergriff, theilte ſich fo ſchnell der Ladung mit, 


daß die Halfte derſelben, aller helfenden Hände un⸗ 


geachtet, vernichtet wurde. 


2 Stadt: Theater. 
Sonnabend ben 5. Juni zur Eröffnung der Bühne: 

Die beiden Schuͤtzenz komiſche Oper in 3 Ak⸗ 

ten von Lortzing. 5 


Bei E. S. Mittler in Poſen ift zu haben: 


Sammlung der medieinal⸗ polizeilichen 


Geſetze und Verordnungen für Han⸗ 
del⸗ und Gewerbtreibende in den Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Staaten. Herausgegeben 
von dem Könige Pr. Kreis⸗Phyſikus 55 E. 
H. Müller. 23 Bogen. Preis 1½ Nthlr. 


2 Der amtliche Wirkungskreis des Verfaſſers ließ 


ihn erkennen, wie den Uebertretungen der Medſeinak⸗ 
Geſetze Seitens Handel- und Gewerbetreibenden, 
nur zu häufig ganzliche Unbekanntſchaft mit dieſen 
zum Grunde liegt, und dies veranlaßte ihn, eine 
Sammlung der jetzt in den Preuß. Staaten göͤlti⸗ 
gen medieinal⸗polizeilichen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen — ſo weit ſie den Handel und die Gewerbe be⸗ 


treffen — herauszugeben. Dieſelbe enthält daher 


nicht nur bie Verordnungen in Betreff der Nah⸗ 
rungsmittel und Materialwaaren, der Handhabung 
der Gewerbe und Fabriken, des Arzneihandels durch 
Nicht Apotheker, der Gifte, ſondern auch in Betreff 
des Handels mit Thieren, des Haltens der Thiere, 


der anſteckenden Thierkrankheiten genau und voll⸗ 
ſtaͤndig; und eignet ſich ſo zum Gebrauche für Kauf⸗ 
leute, Fabrikanten, Gewerbtreibende u. Oekonomen. 
CCC ln 2 c / ( 


Eͤheſtens erſcheint die Fortſetzung von 
Dr. C. v. Rotteck's allgemeiner Weltge⸗ 
ſchichte — Geſchichte der letzten 25 


Jahre. In 2 Bänden. eirca 50 Bogen. 


Subſeriptionspreis 2 Rthlr. Nach Er⸗ Er reifen find zu haben bei 


ſcheinen tritt ein erhoͤhter Preis ein. 
Subſecription nimmt in Poſen an i 
N E S. Mittler. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe kann das auf den 
Sten Juni c. angekündigte Vocal⸗ und Inſtrumen⸗ 


tal⸗Konzert erſt am 2ten Juli ſtattfinden. 


a 


Jahre, von Michacli d. J. ab zu verpachten 
desen, Zwecke beobhehtigt ee en earl 


blirte Stu e nebſt Stallung auf A Pf 
miethen. 


laſſe ich auf meiner Kegelbahn el 5 
ien. Nachher Tanzoerg 

5 8 Aͤÿbendbrodt. Es ladet 
Einlaß⸗Karten zu 2 Rtlr, auf die erſte und zweite J. G. F 


Tang⸗Lage und Sperrſſtze, ſo wie zu 4 Rthlr. 45 
Sgr. auf das Parterre, und zu 15. Sgr. auf das 
Amphitheater und Gallerie, ſind in den Büchhand⸗ 
lungen von Zupanski und Stefguski zu haben. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landes⸗Gericht zu Poſen. 
5 I. Abtheilung. 

Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und 
Zaleſie, im Kreiſe Samter, landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 105,565 Rihlr. 12 far. 8 pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 26ſten Juli 1841 Vormittags 


10 Uhr ö 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urſula geborne von Pruſimska, verehelicht ge⸗ 
weſenen Oberſt d'Alfonce, fo wie olle unbekannken 
Real⸗Prätendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Praͤkluſion öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 2. December 1840. 


Endesunterſchriebenes Dominjum wuͤnſcht ein 
an der Pofen ⸗Glogouer Kunſtſtraße gelegenes 
Gaſthaus, nebſt noch einer andern Schenke und 
einem Brauhauſe, auf drei hintereinander folgende 


Eau? 


tion in Czacz am 21ſten Juni d F. um 2 Uhr . 
mittags, auf die es alle Pachtluſtigen einladet. 
Naͤhere Auskunft uͤber die Pachtbedingungen ertheilt 
auf jedesmaliges Verlangen das Dominium zu 
Czacz bei Schmiegel. 5 


Ein Sortiment neuer Muſikalien fur alle Sus 
ſtrumente hat ſo eben erhalten und empfiehlt zu 


Waſſerſtr. No, 2 in Poſen. 


ſoliden Preiſen: 
9. Sußmann, 
Zu vermiethen find vom Aften Juni ab 2 Stuben 


(mit oder ohne Möbel), Küche, Keller und Holzge⸗ 


1.2. 


laß. Das Nähere beim Lehrer Reuß, Waffe 


Halbdorf⸗Straße Wilde) No. 13. i 


r 


Eat — 


Holbdorf⸗Stroße No. 13. ſtehen zwei neus Fln⸗ 


gel⸗Fortepiano's zu verkaufen. 


Ausgezeichnet gute grüne Vomtranzen in bi 
Joſeph Ephraim, ef 
Sonnabend den 5. d. Mid, Nac 


5 


